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Einige Mitglieder der Natur- und Vogelschutzgruppe mit Mustern der neuen Lehrtafeln.

Von links: Horst Brießmann, Kristine Groth, Iris Helène, Brigitte Meckel, Dr. Christa Wilczek, Claudia Gollwitzer

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, sprechen Sie uns an. Entweder über ein  
Vereinsmitglied aus Ihrem Bekanntenkreis, oder direkt, jeden Freitag ab 18.00 Uhr 
an der Jakobshütte. Eine Mitgliedschaft im Verschönerungsverein ist ausreichend, 
es fallen keine weiteren Beiträge für das Mitwirken in der Natur- und Vogelschutz-
gruppe an.

ANKÜNDIGUNGEN UND TERMINE

02.12.202302.12.2023

Am Dorfplatz „Alte Bürgermeisterei“ 

werden Weihnachtslieder erklingen und 

alle sind zum Mitsingen eingeladen. 

Warme Getränke und ein kleiner Imbiss 

sorgen für das leibliche Wohl.

28.01.202428.01.2024

Treffpunkt an der Bürgerhalle (Im Mühlfeld 7) Strecke ca. 6-8 Kilometer, gutes Schuhwerk und dem Wetter  
angepasste Kleidung wird empfohlen. Gemeinsame Stärkung 
nach dem Grenzgang in der Bürgerhalle.



Schon kurz nach der Gründung des Verschönerungsvereins (VV) Ober-Beerbach im 
Jahre 1967 formierte sich die Vogelschutzgruppe als Unterabteilung des Vereins. 
Damals war das Bestreben der Mitglieder, Lebensräume für Vogelarten zu erhalten 
und das Wissen um die Vogelwelt interessierten Bürgern nahe zu bringen. Schnell 
zeigte sich jedoch, dass aufgrund der vielfältigen Vernetzungen in der Natur das 
Aufgabengebiet nicht alleine auf die Vogelwelt beschränkt werden durfte. Denn 
schon Alexander von Humboldt (1769 – 1859) stellte fest: 

Alles hängt mit Allem zusammen.Alles hängt mit Allem zusammen.
So kamen schon damals der Bau von Insektenhotels, das Anlegen von Schutz- 
flächen und der Fledermausschutz hinzu. Im Laufe der über 50 Jahre des Bestehens 
der Gruppe gab es Höhen und Tiefen und einige Jahre wurde sie nur noch durch 
zwei Personen am Leben erhalten. Glücklicherweise gelang es in den letzten 
Jahren, neue Interessenten zu finden und der Gruppe neues Leben einzuhauchen, 
sodass diese Untergruppe des VV wieder aus einigen Aktiven besteht.

Neben der Aufrechterhaltung der bisherigen 
Aufgaben, zu denen u.a. das Betreuen von 
rund 200 Nistkästen für Höhlenbrüter wie 
Meisen und Kleiber, sowie die Versorgung 
eines Nistkastens für Turmfalken im Ober-
Beerbacher Kirchturm zählt, konnten durch 
den Personalzuwachs auch neue Aufgaben 
angegangen werden. Alleine in den letzten 
beiden Jahren ist viel passiert. So wurde das 
Fledermausquartier im stillgelegten Wasser-
werk modifiziert, ein Quartier für Ringel-
nattern geschaffen, Blütenhänge angelegt, 
der NABU bei einer Aktion zur Wiederan-
siedlung des Steinkauzes unterstützt, jährlich 
eine Müllsammelaktion durchgeführt, vom 
Verein ein malerisches großes Insektenhotel 
gebaut, u.v.m.

Teilweise wurden bebilderte Schautafeln zu 
den jeweiligen Themen angebracht.

An mehreren Stellen in und um Ober-Beerbach herum sind die Aktivitäten der  
Natur- und Vogelschutzgruppe anzutreffen. Gehen Sie auf Entdeckungsreise! 
Durch die gestalteten Lehrtafeln und deren Informationen ist eine Exkursion auch  
für Kinder interessant.
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Ringelnattern werden bis zu 75 cm (Männchen), bzw. 120 cm 

(Weibchen) lang, können gut schwimmen und lieben Feuchtgebie-

te, da sie sich von Amphibien, aber auch von kleinen Säugetieren 

und Wirbellosen ernähren.

Bei kalter Witterung und als Winterquartier ziehen sie sich gerne in 

altes Holz, Komposthaufen oder Hackschnitzelhaufen zurück, wo 

durch Zersetzung eine gewisse Eigenwärme entsteht. Zum Auf-

wärmen werden sonnige Plätze bevorzugt, auch eine Metallplatte 

spendet Wärme, unter der sich Nattern wohlfühlen.

Helfen Sie, diese Gattung zu erhalten.

Ihren Namen hat die Ringelnatter aufgrund ihres  

„Halsringes“, zwei halbmondförmigen hellen Flecken 

erhalten. Ringelnattern sind harmlos und für den  

Menschen völlig ungefährlich.

Sie sind sehr scheu, bei Störungen versuchen sie zu 

fliehen. Ist eine Flucht nicht möglich, lassen sie ihren 

Körper größer erscheinen, oft richten sie den Vorder-

körper auf, Zischen und führen Kopfstöße (Scheinbisse) 

in Richtung des Angreifers aus. Tatsächliche Bisse 

sind äußerst selten und werden als nicht schmerzhaft 

beschrieben. Die Schlange besitzt kein Gift.

Nach altem Volksglauben sollen Ringelnattern (früher 

auch Hausnattern genannt) die in der Nähe des  

Menschen leben kleine Kinder bewachen, Haus und 

Vieh schützen und ganz allgemein Glück und Segen 

bringen. Sie waren sehr beliebt, was heute jedoch auf-

grund einer allgemeinen Schlangenangst nicht mehr 

der Fall ist.

Die Ringelnatter

Wir tun euch nichts.
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Fledermäuse haben keinen guten Ruf. Früher wurden sie 
zu Unrecht als Blutsauger und kleine Vampire verschrien, 
wobei Menschen keineswegs in ihr Beuteschema pass-
ten, später machte man sie für den Ausbruch der Corona-
Pandemie verantwortlich.

Zugegebenermaßen können Fledermäuse, wie viele 
andere Tiere auch, Träger von Krankheitskeimen sein, 
die aber normalerweise nicht den Weg zum Menschen 
finden, solange man auf das Verspeisen dieser Tiere ver-
zichtet.

Die Fledermäuse fressen Insekten und sind daher für 
uns nützlich, denn zu ihrer bevorzugten Nahrung gehören 
Stechmücken, Motten und Käfer.  Und sie haben einen 
regen Appetit. So kann ein Kleines braunes Mausohr in 
einer Stunde bis zu 500 Stechmücken vertilgen!

Fledermäuse

Bitte stört nicht meinen 
Schlaf und werft keinen 
Müll in mein Quartier.

Zu den häufigen Fledermausarten, die auch hier anzu-
treffen sind, zählen Zwergfledermaus, Wasserfledermaus, 
Rauhautfledermaus, Abendsegler, Mückenfledermaus, 
u.v.m. Der Verschönerungsverein hat in den umliegenden 
Wäldern hölzernen Fledermauskästen angebracht, die 
den Tieren als Schlafquartiere dienen. Um auch ein frost-
sicheres und dauerhaftes Winterquartier zu schaffen, hat 
der Verein unter der Federführung von Vereinsmitglie-
dern Günther Ludwig und Horst Brießmann im Jahr 2007 
dieses Alte Wasserwerk umgerüstet. Im Jahr 1907 erbaut 
und 1971 durch das gegenüberliegende neue Wasser-
werk abgelöst, beinhaltet es jetzt spezielle Niststeine, die 
den Federmäusen als ruhiges, gleichmäßig klimatisiertes 
Quartier zur Überwinterung dient. 
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Je nach Kulturkreis galt der Steinkauz als Glücksbringer oder als 
Totenvogel. In Griechenland war er der  Wappenvogel der Glücks-
göttin Pallas Athene und ziert die heutige griechische Euromünze.
Die hiesige Eulenschutz AG des NABU (nabuageulen@web.de) 
engagiert sich für die Erhaltung und Wiederansiedlung verschie-
dener Eulenarten. Mit Unterstützung des Verschönerungsvereins 
wurden in Ober-Beerbach 14 Niströhren für Steinkäuze angebracht, 
weiter können folgen. 

Der Steinkauz ist eine kleine, kurzschwänzige Eulen-
art, die einzelnen Tiere werden lediglich bis zu 200g 
schwer. 

Er ist zwar über gesamt Eurasien verbreitet, doch auf-
grund des Rückgangs geeigneter Lebensräume ist er 
auch bei uns stark gefährdet, in einzelnen Regionen 
sogar schon ausgestoben. Man geht hierzulande von 
nur noch 7000 Brutpaaren aus.

Sein Lebensraum sind offene Flächen mit flachem 
Bewuchs, also große, nicht intensiv genutzte Wiesen 
und vor Allem die klassischen, alten Streuobstwiesen. 
Wälder mag der Steinkauz überhaupt nicht und hält 
gerne einen Abstand von einigen hundert Metern ein.
Der Steinkauz ist ein Ansitzjäger, er sitzt auf niedrigen 
Ästen und hält teilweise auch tagsüber Ausschau nach 
Beute, die er vom Boden greift. Zu seiner Ernährung ge-
hören Insekten, kleine Wirbeltiere, Reptilien und Amphi-
bien.  Bevorzugt werden kleine Mäuse, jedoch machen 
während der Jungenaufzucht Regenwürmer mit bis zu 
80 Prozent den Löwenanteil der Nahrung aus.

Der Steinkauz

Erhaltet bitte unsere 

Streuobstwiesen.
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Bienen und andere Insekten finden immer weniger 
Nahrung und Lebensräume. Honigbienen, Wildbienen 
und Schmetterlinge brauchen eine möglichst große 
Vielfalt von Blütenpflanzen. Doch in der Landwirtschaft 
werden nur wenige Sorten angebaut, zum Beispiel 
Raps. Und wenn diese verblüht sind, kann Nahrung für 
die Insekten knapp werden. 

Gleichzeitig sind die Insekten wichtig. Denn indem  
sie die Blüten bestäuben, sorgen sie dafür, dass die 
Pflanzen Früchte tragen.

Deswegen bemühen sich viele Menschen darum,  
Bienen und Schmetterlingen zu helfen. Eine Möglichkeit 
ist es, sogenannte Blühstreifen anzulegen. Das sind 
 kleine Flächen, auf denen viele verschiedene Blüten-
pflanzen wachsen, die den Bienen als Nahrungsquelle 
dienen. Eine solche Fläche mit vielen Blüten wird oft 
auch Bienenweide genannt.

Blühstreifen

Helft uns, 
ausreichend Nahrung zu

finden.

Als Bienenweide kommen viele verschiedene Flächen 
infrage: Ein Eckchen im Garten, ein Streifen neben dem 
Schulhof, oder auch ein Balkonkasten. Das wichtigste 
ist, dass dort möglichst verschiedene Pflanzen wach-
sen, die zu unterschiedlichen Zeiten blühen. Außerdem 
sollten es heimische Gewächse sein, damit die Biene 
und Schmetterlinge sie auch anfliegen.

Es gibt ein- oder mehrjährige Saatgutmischungen. Bei 
einjährigen Mischungen blüht die Fläche nur im ersten 
Jahr nach der Aussaat, im Winter sterben die Flächen 
ab. Bei mehrjährigen Mischungen sind Pflanzen ent-
halten, die erst in den Jahren danach blühen. Dadurch 
sieht die Fläche jedes Jahr anders aus.

Ringelnatter

Blühstreifen

Fledermäuse

Steinkauz

Da der Name der ursprünglichen Vogelschutz-
gruppe bei Weitem nicht die vielfältigen  
Aufgaben der Mitwirkenden abbildet, wird  
die Gruppe künftig unter der Bezeichnung 
Natur- und Vogelschutzgruppe arbeiten. 
Durch diesen Hinweis auf Naturschutzauf- 
gaben erhoffen wir uns, weitere Interessenten 
für diese wichtige Thematik zu gewinnen. 
Denn weitere Aktivitäten sind geplant!

Zum Beispiel der Bau eines großen Schwalben- 
hauses um dem dramatischen Rückgang der 
Population entgegen zu wirken.
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A Jakobshütte

3 Die Fledermaustafel befindet sich am  
alten Wasserwerk (Neutscher Straße).


